
I

)

Mikrozensus 1991

,.

1
1"

,L



Mikrozensus 1991

lnlormatlonen

für dle Befragten

t



Inhalt

Seite

Teil A: Der Mikrozensus

Was ist der "Mikrozensus"? 3

Warum werden gerade Sie befragt? 3

Aufgrund welcher Rechtsgrundlage wird befragt? 4

Sind Sie zur Auskunft verpflichtet? 5

Welöhe Auskünfte können Sie freiwillig erteilen? 6

Wer sind die Interviewer? 6

Wie können Sie Auskunft erteilen? 7

Welche Fragen werden an Sie gestellt? 8

Warum Nems un6 Anschrift? 9

Was geschieht mit lhren Angaben? 10

Wie wird die Geheimhaltung gewährleistet? L2

Welche Aussagen ermögliihen die Daten des Mil«ozensus L99l-? t3

Teil B: Rechtsgrundlagen

Mikrozensus gesetz

Gesetz 2ur' rindslrrng dgs Mikrozensusgesetzes

Verordnung zum Mikrozensusgesetz

Verordnungen zur Anderung der Mikrozensusverordnung

Auszug aus dem Bundesstatistikgesef2

18

23

24

28

31



+
+
+

-3-

Was ist der Mikrozensus?
Der Mikrozensus ist eine amtliche Haushaltsbefragung, mit der insbesondere

wichtige Ergebnisse über die wirtschaftliche und soziale Lebenslage der

§sy§lfts1rrng ermittelt werden. Dazu werden die Angaben von Haushalten,

also der Bänger selbst, die wie Sie in repräsentativ ausgewählten Zählbeztrken'

wohnen, benötigt. Ohne Ihre Mithitfe ist es nicht möglich, ein zuverlässiges

Bild der Lebensverhältnisse in unserem L,and zu erhalten' Wir bitten Sie

daher um Ihre Mitarbeit.

Nur mit Hilfe einer zuverlässigen Statistik, die wie beim Mikrozensus aus der

su-me der Angaben aller Befragten gewonnen wird, köunet z.B. geÄelte

staatliche MaBnahmen für die Bürger - mit Wirkung fik den Eiazelnen oder

die Familie - vorbereitet werden.

Der Mikrozensus hat sich als amtliche Repräsentativstatistik (Stichprobe)
bereits seit 1957 bewährt, da mit ihm jährlich scbnelt kostensparend uud aus-

reichend genau die wichtigsten Veränderungen der bevölkerungs- und
erwerbsstatistischen Daten ermittelt werden können. Der Mikrozensus hat sich

damit zu einer für Parlament, Regierung, Verwaltung, Wissenschaft und

Öffentlichkeit in Buud und Länderu unverzichtbareu Informationsquelle ent-

wickelt.

Beispiele dafür, welche Aussagen Daten des Mikrozensus ermöglichen, finden
Sie auf den Seiten L3 ff.

Warum werden gerade Sie befragt?
Für das Jahr L991 sind nach einer objektiven, mathematisch-Statistischen
Zufallsauswahl aus den etwa 35 Millionen Haushalten 350 000 Haushalte aus-

gewäihlt worden. Darunter befindet sich auch Ihr Haushalt. Grundlage der
Zufallsauswahl ist das bewohnte Bundesgebiet; es wird in Flächen mit etwa
gleich groper BevölkerungsrÄhl (6 bis L2 Haushalte) eingeteilt. Von diesen
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Flächen.(Auswahlsinhsiten) werden dann f Vo mitthjle von Ztsfallszzr-hlen auf
Landes- ur'!d Regierrrngsbezirksebene in einem-vollautomatischen verfahren
ermittelt. Jed,S Erhebrrngseinheit (personen, Haushalte, wohnungen) hat
dabei die gleiclie chance (wahrscheinlicbleit), ausgewährt zu werden.

Die Zufallsauswahl erfolgt nicht - wie es ifu Name vielleicht nahelegt - willktu-
Iich, sondern nach strengen mathematisch-statistischen Regeln. Zu diesen
Regeln gehört, daB die einmal getroffene Auswahranordnung eingehalten
wird. Deshalb kenn ein ausgewählter Haushalt nicht gegen einen anderen aus-
getauscht werden..,__ 

_

In den ausgewählten Flächen werden di6 f,lf,sfrngen in vier aufeinanderfol-
genden Ja-hren durchgeführt. Die maximal mögliche viermalige Befragung der
gleichen Einheiten gewährleistet einen hohen Genauigkeitsgrad der Ergeb-
nisse fiir die Berichtswoche des jeweiligen Jahres und der veränderungeD von
Jahr zu Jahr.

Aufgrund welcher Rechtsgrundtage wird befragt?
Die amtliche statiqtik fübrt statistische Erhebrngen nur dann dplqfu, wen. sie
durch Gesetz oder andere Rechtsvorschriften angeordnet sind. Die Rechts-
gnrndlage ftir den Mikrozensus und somit fiir rbre Befragung ist das "Gesetz
zur Durchführung einer Repräsentativstatistik über die Bevölkenrng und den
Arbeitsmarkt" (Mikrozensusgesetz) vom r,0. Juni 19g5 (BGBI. I s,955), geäin-
dert durch Artikel l- des Gesetzes vom 17. Dezember 1990 (BGBI.I s.2g37),
und dic dazu erlassene Mikrozensusverordnung vom 14. Jud L9g5 (BGBI.I
s.967) sowie die Erste verordrurg zur Anderung der Mikrozensusverord-
nung vom 21. April1986 (BGBI.I s.436), die Zweite verordnrrng zur Ande-
rung der Mikrozensusvelsldarrng vom 28. Februar 1999 (BGBI.I s.342), die
Dritte veroldprrng 2u, Andslrrng der Mikrozensusverordnung (Fundstelle
siehe Kurzinformation für die Befragten) und die verordnuni @wG) Nr.
304.r',189 des Rates vom 6.10.19g9 zur Durchfübrung einer Stichprobenerhe-
bung über Arbeitskräfte im Früüjahr 1990 und 1991 (ABl. der Eö Nr. L292,
s.2), angepapt durch die verordnung (EWG) Nr.3569/90 vom 4. Dezember
1990 (ABl. der EG Nr. L353, s.7), io verbindung mit dem Gesetz über die
statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom z2.Januar



-5-
1987 (BGBt.l S.ß2,565), geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
lT.Dezember 1990 (BGBI.I S.2837). Das.Mikrozensusgesetz, die dazu erlas-

sene Verordnung und die Anderungsverordnungen sowie einen Auszug aus

dem Bundesstatistikgesetz finden Sie am Ende dieser Broschüre.

Sind Sle zur Auskuntt verptllchteü?
Sind Sie voUjährtg oder führen Sie als ninderjeihrige Person einen eigenen
Haushalt, so sind Sie, auch für minderjährige Haushaltsmitgliedei, nach § 9
Mikrozensusgesetzin Verbindu.g mit §§ 15, Zi Abs. 4 Satz l Bundesstatistik'
gesetz zur wahrheitsgemäpen und vollständigen Beantwortung der Fragen im
ersten eingesetzten Erhebungsvordruck (bezeichnet mit 1bzw. 1+E) ver-
pflichtet. Dies gilt auch fur Fragen nach Vor- uad Familiennamen des Woh'
nungsinhabers gem. § 6 Abs. 1 Nr. 4 Mikrozensusgesetz, wenn diese nicht von
diesem selbst beantwortet werden. Fär volljährige Haushaltsmitglieder, die
wegen einer Behindslrrng selbst nicht Auskunft geben können, ist jedes andere
auskunftspflichtige Haushaltsmitglicd auskunftspflichtig. In Gemeinschafts-
und Anstaltsunterkibrfteu ist für Personen, die wegen einer Behindslu"g oder
wegen Minderjäbrigkeit selbst nicht Auskunft geben können" der Leiter der
Einrichtung auskunftspflichtig. Die Auskunftspflicht für Dritte erstreckt sich
auf die §achverhalte; die dem/der Auskunftspflichtigen bekannt sind. Sie ent-
fällt; wenn die Auskünfte durch eine Vertrauensperson erteilt werden.

Eine Befreiung von der Auskunftspflicht, egal aus welchen Gründen (2.B.
Alter oder Kranlheit), ist nicht möglich" da nnsonstän die Genauigkeit der
Ergebuisse sinkt und dadurch der Zweck des Mikrozensus nicht mehr erreicht
werden kann. Gerade bei einer Stichprobe kaan schon der Ausfall weniger
Haushalte die Gesamtergebnisse in ihrer Genauigkeit wesentlich
beeintrachtigeo 1).

1) Wer seiner Auskunftspfllcht nlcht nachkommt, handelt ordnungswl&lg. Wderapruch und
Anfechtun6isklago gegen dle Aufforderung zur Auskunfteertellung haben kelne
aufschlebende Wrkung (§ 9 Absat 3 Mlkrozensusgesets),
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Welche Auskünfte können Sie freiwillig erteilen?
Die Angaben zu den Fragen im aveiten eingesetzten vordruck (bezeichnet
mit2bw.2+E) sowie die Angabe Ihrer Telefonnummer sind freiwillig. rm
einzelnen handelt es sich dabei um die Fragen zum Eheschliepnngsjahr, zum
zusätzlichen privaten Krankenversicherungsschutz, die Fragen arAusländer
und die Fragen zu ort und weg zur Arbeitsstätte, (Hoch-)schule und zur
Aus= und Weiterbildung.
Wir bitten, ."s auch diese Auskürfte nt gebea, da nur bei einer hohen Ant-
wortquote valide Aussagen zu Themenkomplexen wie z.B. "eualifikation von
Arbeitnehmern", "Kinderzahl in Abhängigkeit von der Ehedauer,', "Nutzung
des öffentlichen Personennahverkehrs für den weg zur schule und Arbeit"
oder "Integration ausländischer Mitbürger" möglich sind.

Wer sind die lnterviewer?
Es werden Interviewer eingesetzt, u Ihnen das Ausfüllen der Erhebungsvor-
drucke zu erleichtern. Sie sind in der Lage, ln relativ kurzer Z*it den Erhe_
[ungsvordruck auszufüLllen. Demil entfällt für Sie diese häufig als müüevoll
und zeitaufwendig empfundene Arbeit.

Der Intenienrcr ist eine vertrauenspenson, dle Ihnen mlt Rat und rat zur
seitc steht. Er ist ein Beaufuagter des statistischen Landesemtes; er wird sich
durch seinen Interviewer-Ausweis in verbindung mit seinem personalausweis
ausweisen und darf die wohnung nur mit Zustimmung eines verfügungsbe-
rechtigten betreten.

Haben sie keine scheu, den Interviewer um Hilfe zu bitten. Er ist ebenso wie
alle anderen Mitarbeiter, die im Statistischen Landesamt oder im Statistischen
Bundesamt mit dem Mikrozcnsus zu tutr haben, zur absoluten verschwiegen-
heit verpflichtet (§ 8 Mikrozensusgeset4 § 16 Absatz 1 Bundesstatistikgesetz)
und vom Statistischen Landesamt oit besonderer Sorgfalt ausgewählt worden.
Es wird kein Interviewel singesetzt, bei dem ein Interessenkonflikt aufgrund

oaii
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seiner beruflichen oder dienstlichen Tätigkeit denkbar wäre. Ebenso wird kein
Interviewer eingesetzt, dg1 in unmittelbarer Nachbarschaft lhres Woh.gebietes
wohnt.

Interviewer düLrfen aus der Interviewertätigkeit im Rahmen dieser Erhebung
gewonnene Erkenntnisse nicht in anderen Verfahren oder fü,r andere Zwecke
verwerden. Sollten Sie dennoch Bedenken gegen eine Offenlegung der erfor-
derlichen Angaben gegenüber dem Interviewer haben, so geben Sie Ihre
schriftlichen Angaben in einem verschlossenen Umschlag ab (siehe auch §§ 8

urd 10 Mikrozensusgesetz).

Wie können Sie Auskunlt erteilen?
Sie können entweder dem Interviewer Auskunft erteileu (der Interviewer hält
dan" Ihre Antworten im Fragebogen fest) oder Sie f'ullen deu Fragebogen
selbst aus. Der erste Weg hat sich als der schnellste und sicherste erwiesen, da
die Interviewer mit dem Fragebogen vertraut sind. Wenn Sie jedoch die Erhe-
buugsvordrucke lieber selbst ausfü,llen wollen, so erhalten Sie vom Interviewer
bzw. vom Statistischen Landesamt die erforderlichen Erhe[rrngsunterlagen.
Bei einer ü6s15sndrrng der selbst ausgefiillten Erhebungsvordrucke an das
Statistische Landesamt geben Sie bitte auf dem ausreichend frankierten
Umschlag das Kennwort "Mikrozensus" sowie Ihren Vor- und Familiennamen
und lhre Aruchrift (Gemeinde, Strape, Hausnummer) an. Leiten Sie Ihre Fra-
gebogen dem Statistischen Landesamt bitte innerhalb einer Woche zu.

Berücksichtigen Sie aber bitte, daB Sie - auch bei Selbstausfü{lung - verpflich-
tet sind, dem Interviewer gegenüber die Zahl der Haushalte in der Wohnung,
die der Personen im Haushalt, Ihreu Vor- und Familiennamen, das Leerstehen
de-r Wohnung sowie die Hilfsmerkmale "StraBe, Hausnummer und Lage der
Wohnung im Gebäude" anzugeben- Nur so ist eine ordnungsgemäpe Durch-
führung der Erhebung möglich.

Die Erhebungsvordrucke sind so gestaltdt, daB Sie jeweils gemeinsam mit
andereu Haushaltsmitgliedern die Fragen beantworteu können. Dieser Weg
hat iich als besonders vorteilhaft erwiesen. Es steht Ihnen jedoch frei, Ihre
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Angaben zu den Fragen ftir sich allein auf einem eigenen Bogen zu machen
(siehe § 10 Abs. 3 Mikrozensusgesetz).

Welche Fragen werden an Sle gestelttll
Der Mikrozensus beinhall.l Brfussrrngsmerkmale, d.h. Merkmale über per_
sönliche und sachliche \,rs1[ältniss6, die nE statistischen verwendung
bestimmt sind, sowie Hilfsmerl«'"iale, die für die praktische Durchführung der
Stichprobe erforderlich sind.

In diesem Jahr bitten wir sie, für die Berichtswochevom?2.bis 2s. April l99l
an den Erhebungsmerkmalen folgender Bereiche Angaben zu machen:

Im Vordruck 1 bzn. 1+E insbesondere
zur Person (Geschlecht, Alter, Farnilienstand, staatsangehörigkeit)
zu Art und Umfang der Beteiligung am Enverbsleben
zum ansgeübten Beruf
zu den Quellen des Lebensuntcrhalts
zur Kranken- und RentEnversicherung

Ftir diese Fragen besteht Auskunftspflicht.

Im Vordruck 2bwt,2*E insbesondere
zu Aus- und Weiterbildung
zu Ort und Weg zur Arbeitsstätte, (Hoch-)Schule
zu den Fragen an Ausländer

Die Beantwortung dieser Fragen ist freiwillig.

Die in den Erhebungsvordrucken enthaltenen Fragen und Antwortm(iglich-
keiten sind in der Mikrozensusverordnr,.g einschlieplich der Anderu'g*ver_
ordnungen detailliert vorgeschrieben.

was Hilfsmerkmale sind und wozu sie, gebraucht werden, erfahren sie im iol-
geuden Abschnitt.
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Warum Name und Anschritt?
Der Erhebungsvordruck des Mikrozensus kann nicht ohne Namensangabe der
zum Haushalt gehörenden Personen auskommen. Die auf ihm erfapten Namen
sind Hilfsmerkmale, werden jedoch weder verschlüsselt noch auf maschinelle
Datenträger übernommen. Die Angaben dienen lediglich dazu, dap der Inter-
viewer bzw. Sie als Befragter wäbrend des Ausfüllens der Erhebungsliste die
Personen und die einzutragendeu Angaben nicht verwechseln - also ein Hilfs'
mittel auch für Sie selbst - und daB weiterhin das Statistische Landesa-t bei
fehlenden oder widersprüctrlichen Angaben einzefuel Personen Rückfragen
stellen kann. Vor der Übernahme der Erhebungsmerkmale auf die füLr die
maschinelle Weiterverarbeitung bestimmten Datenträger wird die Namsa5lsi-
sto von dem Erhebungsvordruckabgetrennt,,nd vernichtet.

Im Interesse einer hohen Ergebnisqualität, d.h. zur vollständigen und richtigen
Erfassung der ausgewählten Erhebungseinheiten sowie zur Durchführung von
Rückfragen bei Unklarheiten hat der Interviewer einige gesetzlich geregelte
organisatorische Aufgaben zu erfüllen (s. § 8 Mikrozensusgesetz), indem er
für den von ihm zu behrbeitenden Auswahlbezirk eine Verteilungsliste und firr
jeden dort wohnenden Haushalt jeweils einen Haushaltsmantelbogen anlegt
und darin als Hilfsmerkmale (s. § 6 Mikrozensusgesetz) Vor- und pamilisa-

name der Haushaltsmitglieder, Telefonnummer, StraBe, Hausnummer, Lage
der Wohnung im Gebäude sowie Vor- uad Familienname des Wohnungsinha-
bers einträgt. Diese Hilfsmerkmale, zu denen auch der Name der Arbeitsstätte
zählt, dienen lediglich der technischen Durchführung der Erhebung und wer-
den frilhzeitig vou den Erhebungsmerkmalen getrennt - und zwar bevor die
Erhebungsmerkmale auf maschinelle Datenträger übernommen werden -
gesondert aufbewahrt und nach spätestens vier Jahren vernichtet. Vor- und
Fzrniliennamen, Gemeinde, Strape und Hausn 'mmer dürfen lediglich für
mögliche Folgebefragungen sowie als Grundlage für die Durchfüürung der
Statistik der Wirtschaftsrechaungen privater Haushalte verwendet werden
(§ 11 Abs. 4 Mikrozensusgesetz).
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Was geschieht mit lhren Angaben?
Im statistischen Landesamt werden Ihre Angaben von Namgp und Anschrift -
also die grfiglrrngsmerkma[s von den Hilfsmerkmalen - getrennt. Nur die
Erhebungsmerkmale werden tnzahlen umgesetzt und auf einen maschinellen
Datenträger gebracht, der Namen und Anscbrift nicht enthält.

Für die Befragung und die Aufbereitung Ihrer Angaben sind laufends srm-
mern und Ql6lnrrnssprrmmern, die der Herstellrrng des Haushalts-, Wohnungi-
und Gebäudezusarnmenhangs dienen, erforderlich (2.8. lfd. Nummer des
Haushalts im Auswahlbezirk) und dürfen auf die für maschinelle Weiterverar-
beitung bestimmten Datenträger übernommen werden (§ 4 Mikrozensusge-
setz). Diese Nummern enthalten keine über fis f,1[s[rrngs- und Hilfsmerk-
male hinausgehenden Angaben. Sie werden mit Ausnahme der Auswahlbe-
zirksnummer auf den maschinellen Datenträgern gelöscht, sobald der
Gebäude-, wohnungs- und Haushaltszusammenhang fehlerfrei von dem stati-
stischen Landesamt hergestellt ist. Sie werden durch andere, verfremdete
Nummern ersetzt, die keinen Rückgriff- auf identifizierende Hilfsmerkmale
und Ordnung.sn,mmsm mehr ermöglichen; nur dadurch kön:ren die gefun-
denen Zusammenhänge, die ftir statistische Auswertungen insbesondere auf
Familisl- und Haushaltsebene erforderlich sind, erhalten werden. Nach
AbscbluB der letzten der vier Erhebungen, die in einem Auswahlbezirk durch-
geführt werden, wird auch die Auswahlbezirksnummer gelöscht (s. § 11Abs. 3
Mikrozensusgesetz).

Übrig bleibt von Ihren Angaben letztlich nur ein aus Ziffern bestehender
Datensatz auf einem maschinellen Datenträger, der per EDV-programm nus-
gewertet wird. Auswertungsergebnisse werden in Tabelleuform ausgedruckt
bar. als Schaubilder dargestellt.

In jedem Fall gilt: sie köunen absolut sicher sein, daB ein Rückschlup auf Ihre
Person nicht möglich ist. Ihre Angaben sind als kreiner Mosaikstein in der
Gesamtaussage nicht erkennbar. Identifrkatios5angaben oder personenn tm-
mern, die eine Zuordnung eines Datensatzes zu Ihrer person ermöglichen
köunten, gibt es nicht.
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Anteil der Erwerbspercotren an 100 Männem bzw. Frauen derjeweiligen

Alters gruppen (Erwerbs quoten)
Ergebnis des Mikrozensus 1989

Wciblich
Altcr rron ... bis
untcr... Jahlcn

Zusammen
(15 u. mehr)

mebr

-20
-?s
-30
-35
-q
-45
-50
-55
-60
-65
-70
-75
und

15

20
25
30
35
40
45
50
55
60
65
70
75

38,4
74,1
6e3
62,9
ilA
&,rg
61,8
s4A
40,9
Ll,2
3,0
L16
0'8

43,0

43,2
'D,6
87,0
96,0
n,5
'y|,5

96,6
93,0
ß,7
a12
69
4l
2A

71,7

6r7
7eJ
79,6
785
ff,8
85,1
81,3
m3
4e3
11§
2§
t3
0,6

215

4tA
fi,2
59,0
s\2
58,6
se9
56,8
4e5
%2
e9
3'1
1,6
1p

43,7

s,3
n9
%rl
e0§
91,4
el§
s,8
a16
71,6
20,5
4,5

I
1,7

61,6

Enrerbstätlge 1989
mch trylrLchalbb.ralchan

1r.l,F@tt,t'Lcrrdl
FBcrrd ffi mcio*rnotoovrto

E o--",ro*.roo...r*.ncrnah.äairiiüüO

versr,/
gesch.

Männlich

zu§aEmcn zusammen ledig ver:
heiratet

&Eß''EEEHE CMI''OUOE{
, Ifa[traar,

t@

s
o
?o

60

$

a0

30

N

10

90

0

,0

E

5C

0

s
20

to

o

,a_>,I r-'.{
\\/-

\--\rL iI
ff ---- -\.\ '{

-$ -r:r
\JTt

't..

\i\
\\
\



-L2-

Wie wird clie Geheimhaltung gewährleistet?
Die bei Ihnen erhobenen Einzglnagaben werden nach § 16 BStatG grundsätz-
lich geheimgehalten. Sie dürfen nur für die gesetzlich bestimmten zwecke
verwendet werden. Damit ist jede verwend,rg der aus lhren Einzelangaben
gewonnenen Erkenntnisse zu MaBnahmen gegen Sie ausgeschlossen.

Nur in ausdrücklich gesetdich geregelten Ausnahmef2illen dü,rfen fl,inzelsng3-
ben übermittelt werden. !is5s [usnahmen sind in s ro Abs. 6 BStatG festge-
legt. Danach ist es zulässig, den Hochschulen oder sonstigen Einrichtungen
mit der Aufgabe unabhängiger wissenschaftlicher Forschuag für die Durchfüh-
rung wissenschaftlicher vorhaben Einzelangabss dann zur verfügung zu stel-
len, wenn diese so anonymisiert sind, daB sie nur mit einem unverhältnismäpig
groBen Aufwand an zeit, Kosten und Arbeitskraft dem Befragten oder
Betroffenen wieder zugeordnet werden können.

Auch für die Personen und Institutionen, die derart anonym.isierte Einzelan-
gaben erhalten, besteht die Pflicht 2p1 §sfisimhaltung. Eine Reidentifzierung
ist nach § L5 Mikrozensusgesetz untersagt.

Die Ergebnisse der Erhebung zu den Merkmalen, die zur Ec-Arbeitskrzifte-
stichprobe gehören und als solche besonders gekennzeichnet sind, werden
gemäB Artikel6 der verordnung (EwG) fiIr jede befragte person ohne
Angabe von Namen und Anschrift dem Statistischen Amt der Europiüschen
Gemeinschaften übermittelt, wo sie nur für statistische Zwecke verwendet
werden dürfen. Ihre weitergabe an Dritte ist verboten. AIle Erhebungsvor-
drucke (einschl. der Hilfsmerkmale) werden spätestens vier Jahre nach
Durchführung der Erhebung vernichtet.



-li_
Welche Aussagen ermögllchen dle Daten des Mlkrozensus 1991?

Der Mikrozensus ist eine sogen.nrte "Mehrzqreckstichprobe", d.h. die erho-
benen Daten beziehen sich auf viele sachbereiche und dienen damit als
Grundlage vielfältiger MaBnahmen und Entscheidungen. wie tagtäglich viele
Anfragen von Parlamentariern, Regierungsmitarbeitern, wissenschaftlern und
Privatpersonen z-eigeq besteht vielfäiltiges Interesse an Angaben aus dem
Mikrozensus

um nur einige Beispiele für die Nutzung dor Mikrozensusergebnisse zu nen-
nen: Für bestimmte Gesetzesvorhäben muB man einfach wissen, wie groB
bestimmte Bevölkerungsgruppen sind. Beispielsweise alleinstehende Mütter
oder väter mit Kitrdern; kinderreiche Famili'en; iiltere Menschen, die in Ein-
personen-ffaushalten, in Mehrpersonen-Haushalten oder in Heinen leben.
Diese Informationen bereitzustellen, ist Aufgabe des Milrrozensus. wie viele
Menschen in den verschiedenen Regionen der Buudesrepublik erwerbstätig
sind, in .welchen Berufen, welchen Branchen und in welcher stellung sie
arbeiten - das wüBten wir nicht ohne den Mikrozensus

Die Ergebnisse werden vom statistischen Landesamt und vom statistischen
Bundesamt in wiesbaden veröffentlicht. sie stehen nicht nur für Regierung
uud verwaltung, sondern auch der wissenschaft, der presse und alleu interes-
sierten Bürgern zur Verfügung.

h7 sinigea Ergebnissen aus den im Mikrozensus 1991 enthaltenen Themen-
komplexen sind nachfolgend beispielhaft Nutzungsmöglichkeiten dargestellt:
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Bevölkenrng, Haushalte, Famlllen
z.B. Haushaltsgröpe 1989

- Vorausschätzung des Wohnungsbedarfs
- Zielgrtppengröpen ftir Konsumgüterbedarf
- Planungsgröpen für Infrastruktureinrichtungen

Quellen des Ifbcnsunterhalts .

z.B. Quellen des überwiegenden Lebensunterhalts 1989

oa

34
durch

23 o/o

durch Hente u. dgl.

- Beurteilung der wirtschaftlichen Verhäiltnisse aller Bundesbürger
- Konsequenzen von versorgrmgspolitischen MaBnahmen wie Rentenerhö

[ung,.Erhöhung des Sozialhilfesatzes o.ä.
- Gewichtung der Bedeutung verschiedener Einko--euiarten fi.Ir unter

schiedliche B evölkerungsgruppen

06
trfl

35 % Einp€rsonon-
haushalle

30 % Zwdpersonen-
haushalte

35 % Haushalle mlt 3 und mehr Personen

66

66
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Beteiligung am Ermrbslebcn
zB. Erwerbstätigkeit der Frauen 1989 (15 bis rmter 65 Jahren)

- Schähmgde.s ErurerbspersonenPotentials
- Bedarf an Kinderkrippen-/Kindergartenplätzen
- Vorausschätanng der Rentenempfängerinnen

Aus- utrd Weitßrbtlilung
zB. Erwerbstätige nach Ausbildungsabschlup 1989

- Qualifikationsprofil von Arbeitnehmern
- Zelgruppengröpen für Weiterbildungsnapnahmen
- EinschäZung der'wettbewerbsfähigkeit" von Bundesbürgern auf dem EG-

Arbeitsmarkt

25 b.u. 35 J*ro

15b.u 25J*r.

35 b.u. 45 Jdre

55b.u 65J*n

45 b.u. 55 Jstre

E r.t iilgp

Nrchbnrrrbsiltgp

1.995

1.O45

15.8552.150

Fachhoch-/
Hochschtl- 4.9113reite

Factl.
hoch-
schule Boalschule

VokE-,
(Harpt-)
6chuleb-

schMl

l
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Pendler
z.B. Überwiegend benutztes Verkehrsmittel 19gg

Nutanngsquote des öffentlichen Personennahverkehrs
Kundenpotential für öffentlichen Personennahverkehr
Planungsgröpen für Infrastruktureinr-ichtrrngen (par( and ride o.ä.)

Ausländer
z.B. Aufenthaltsdauer 19g9

- Integration ausländischer Mitbürger
- schätzung des zuktinftigen Ausländeranteils an der Bevölkerung
- Prognose der weiteren Aufenthaltsdauer

24%

500/o

34"Ä

22"/"

männllch welblich

ar FuO

Fahnad

Bus

19%

9y"

14o/"

,.r. /fr
,,. R
'" *@@

ffi

@ ut*o.+fooooo"

hler

lnsgosarnt EGSlaaton Jugoslawien

1 0 Jahre
länger

unler
1 0 Jahre

, li:..
Yi,.7
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Soziale Sicherung
z.B. Krankenversicherte 1989

- Unfaog des Versichenrngsschutzes in der Gesamtbevölkerung
- Auswirkuugen von Beitragqerhöhungen o6"r -ssnkrrngen
- Vorausschätzuag der Mitglieder in den Versicherurgszvrergen

pfllchfuersichert 34"/"

13 7o.

18 o/c

32 o/o

3 o/o

lrolwillig versichert
versicherl

als Rentrer
verslchert

als Familienmitglied
versicherl

sonstige
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Gesetz
zur Durchführung einer Bepräsentativstatistik
über die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt

(Mikrozensusgesetz)

Vom 10. Juni 1985

(rcrr. r s. 9t5 r)

Oe, Bundestag hat mil Zustimmung des Bunde3.ate3
de3 loloonde Gesetz beschloss€n:

§r
Art und Zw.Gk drr Ertrbung

(1) Übcr dic B€völksrung und C€n Arb€itsmarkt wird
in den Jahren 1985 bis tggo ein€ Bundosstailstik aut
rEpäs€ntativer Grundlage (Mikrozansus) durchgetührl.
. (2) Zweck des Mikrozensus ist es, statistische AnEa-
ben in tiele, tachlicher Gtiederung über die Bevölk€-
rungsstruktur, dio wirtschattliche und soziale Lag€ der
BevölkerunE und der Femilien, den Aöeitsmarkt, die
b€rutlicha Gliederung und Ausbitdung der Erwerbsbe-
vdkerung corrie dir Wohnveöältnisse bereitzustellen.
Die E Eebnisse sind Grundtage tür politische Entschei-
dungsn in Bund und Llndern.

§2
Eräcbungsoinhcilcn

(l) E hebungssinheiten sind Personen, Haushatta
und WohnunEen. Sie werden durch mathematischs
alfallsver{ahrcn eut der Grundlaga von Rächen oder
vergleichberer Bezugsgrößen (Auswahlbezirk) ausge-
wählt.

(2) ln den Auswahlberrken werden die Erhebungen in
bis zu vier auteinanderlolgenden Jatrren durchg€führl.
Jährlich wird mindestens ein Viertel der Auswahtbezirke
durch nau in die Auswahl einzub€ziehende Auswahl-
bcättc ersgtzt.

(3) Enen Haushalt bilden alle Personen, die gemein-
lam wohnen und wirtscharl6n. Wer allein wirtschaltot,
bildal einen eigen€n Haushall. Personen mit m6hr6ren
Wohnungen sind in ieder ausgewählten Wohnung einem
Haushalt zuzuordngn.

§s
Mc'kmeb

(1 ) Oer Mik ozensus Gri€bl Mertmalc über persönll-
cha und lachlicha Verhältnissa. dis zur staflstischen
Venflondung bestlmmt lind (E hebungsmertmilä) oder
di.. vorbohaltllch der Reletung in s tt Abs. 4, der
Ourchtührung dlr Slichprobe diene{r (Hiltsmerkmale).

(2, Oie ErhebunEsmeamal€ dürlen aul di€ ,ür die
maschinolle WeiteNerarbeilung bcalimmten Oatenträ-
gar übemornmen wlrden. Hiltsmertmala dürren nut
9dr6nnl t on dcn E hebung3mcrhmalen eut gesond€rta
,üt dlc maschinollo Weitrrverart.ilung b€slimmte
Oalanlrägor übrmomman werden, lotreil si€ nech s I I
ADr. a oder § f3 Ab!. 5 vervendel werdcn dürten,

§4
Otdnungsaummcrn

Die im Erhebungsvedahren zur Kennzcichnung stali-
3tischer Zugammenhänge vorwendeten Nummern
(Ordnungsnummem) düd6n gul die lür dlc maschinelle
Weiterueraöoitung bGslimmten Oatenträgrr übemom-
men werd€n. Dies! Nummem dürt6n nur Angabon nach
d€n §§ 5 und 6 über Gebäude-, Wohnungs- und Haus.
haltszugehörigkeit enthalten.

§5
Erhcbungsme?knth

(1i Folgende Erirebungsmertmalc werden jähnich
er{ragt
1. G€meinda; Nutzung der wohnung al3 äll€inige woh-

nung. Haupt- oder Neb.nwohnung (§ fZ Metde-
rechtsrahnr€ngeseiz); ähl dcr Haushalte ln Cer
Wohnung und der Personen im Hau3halh Wohnung3-
und Haushaltsrugehörigkeit sowic Familienzusam-
menhano (ZuEahörigkeil dar person zu einor
bdsllmmten Wohnqng und cinem beslimmten Haus-
halt Zugehörigkeit iu ein€r bestlmmlen Familie: Art
der V€nilandtschsft: Schwäg€rschall der Familien-
mitglicdor ein.3 Haushaltsl; Vednderung der Haus-
haltsgröBe und -rusammensatzuno aeit der lotzten
E6tregung durch Geburt. Todode. Umzug; Baualters-
gruppe der erstmals in dis Erh€bung Ginbezogenen
Wohnungen; Geschlechf Geburlsiahr und -monat:
Familienstan<l; EheschtießungsjahG Staatsangetrö-
rigkeit

2. Erweöstätigkeit, Aöeitssuche; Arbeitslosigkeit;
Nlchtenfl€östätigkeit Kincl im Vorschulalte,: Schü-
ler. Sludcnt;
a) tü, E weöstätige:

Regelmäßige oder getegenuichc Tätigkeit: Vo[-
zeit- oder Teilzeittätigkeib Ursachan einschtieß-
lich der erb€itsmarktbezogen.n Gnlnde tür Teit-
zeiltätigkeit belristeter oder unberristetel
Aöeilsvertrag: normalerwcig€ geleistete
w6chenllich. Arbeitszeit (nech Slunden und
TaEenl und tatsächlich in d€r Berichtswoche
geleistele Arbeitszeit (nach Stunden und Tagen)
sowie aöeitsmarktbezogefi€ Gründe und andere
U.sachen rür den Unlerschiedi Steltung im Beruli
Wi.tschallsa,veig des Eetriebes: für Personen mrl
einer Dreilen Errr€rbstatigkGil tusätzlich: Stet-
lung im Serut Widschattsrwaio de3 Betriebes:
normalerweisa g6leistetc wöchGnllich€ Aöeits-
zeit (nacä Stunden und T.grn) und lalsächlich in
d€. Bericht3woch. geleiltlta Aöeilsrlit (n8ch
Stunclen un<t Tagen):



b) ,ür Arbeilslos6 und Arbeitsuchendo:
Berug von Aöeitslosengeld, -hitle; A,t, AnlaB und
Dauer dsr Aöeitssuche: Art und Umlang der
Eesuchten Tätigkeit V8rlügbarkeit lür ein6 neue
Arb€itsstelle: GründE lür di6 Nichtverfügbarkett
(Krankheit, Ausbrldung, bestehend€ Tätigkeit und
andere Umstände):

c) lür Nichlerwerbstäti9e:
f ruhere Eruerbstätigkeit Zeitpunkt sowie arbeits-
marktbezo€ene und andere Beendigungsgründ6
lür die letae Tätigkeit; Wirtschaftszweig und Stel-
lung im Eerul der letzlen Tätigkeit

d) für Kinder im Vorschulalten
Eesuch von Kindergärlen:

e) lür SchülBr uncl Studenlen:
Art der besuchten Schule oder Hochschule;

3. Arl des übenrigggn6gn Lebensunlerhalts (Erwerbs-
täligkeit Arbeitslosengeld, -hilt€i Rente, Pension;
Unlerhalt durch Etern, Eheganen oCer andere: eige-
n€s Vemö9€n. Vermi€tung, Znsen, Altenteil: Sozial-
hilr€: sonslige Unterstützungen): An der öttenttichen
REnten, Pen3ionen untergliedert nach eiiener oder
Witwen-, Waisenrentg. -pension (Arbeiterrentenver-
sicherun$ Knaggschattliche Fentenvcrsicherung:
Angestelltenrentenversicherung; Pension: Kriegs-
opreaente: Untallversicherung: Flente aus dem Aus-
lane übri96 ötlentliche Rente): Art der sonstigan
ötfenllichen und privaten Enkommen (Wohngetd:
Sozialhille; 8AröG: sonstige öllentlicho Untersrüt-
zung; B€trisbsrente; Altenteili eigene3 Vermögen.
Znsen: Leistungsn aus dea Lebensversicherung;
VErmietung, Verpachtung; privato Unlerstützungen):
Höhe de3 monatlichen Netto€inkommens nach En-
kommensklassan in einer Slallelung von mindesteng
1 50 oeutsch€ Mark

rt. ZugehöriEkeit zur geseElichen Krankenversiche:
rune nach Kasssnarten, Zugehörigkeil :ur privaten
KrankeNersicherung sowie sonstiger Anspruch aul
Krankenverlorgung: Art des,tversicherungsverhält-
ni3ses; zusätzlich6r privater Krankenveisicherungs-
schute Ai de3 Versicherungsverhätnisses (pllicht-,
,reiwillig v€rsichert) und Zweig dergesetztichen Ren-
tenversicherung zur Zeil der Eriebung und in den
lelzlcn z.rYöll Monaton davoq Zahlung von 8€iträgen
in da, g€sctzlichen Rentonversicherung seit dem
'1. Janua, 1924

miteinem AuswahlseE von I vonr Hundert der BevÖlile-
rung:

5. Anzahl de? Urlaubs- und Eöolungsreisen von lünl
und mehr Tagan; Zähl dor beteiligten Haushaltsmit-
gliedo,; Beginn urd b€nuEte! Verkehrsmi[el; bea
Auslandsreisen au8erdem: Zelland: trei lnlandsrai-
sen außerdem: Art Zel: Oauer und Unterkunttsart

mil einem Auswahlsatz von O,l vom Hunderl der Bevöl-
kerung.

(2) Folgend? Eöebungsmerkmal6 werden ab 1 985 im
Abstand von swei Jahren er{ragt
l. aulgeübter Berul ln der erslon und arJciten odsr in

d6l letA6n E woöcrätbkeit Merkmat. d€r ausg€üb-
len 8erurr und de3 Aö€itsplaf6s unler b€sonderer

t9

BEtücksichtigung d€r Anlorderungen d.c Arb€it3-
marktesi stellung im B€lri€b; Beruls- und 8€triebs-
wochsel:

2.höchster SchulabschluB an allgemeinbildenden
Schulen; An. Oau€r und Abschluß det schulischen
und ptaktischen Berulsausbildung sowi€ der berufli-
chen Forlbildung und Umschulung: Hochschulab-
schluB nach Art und Haupt achrichtung:

3. b€i Ausländern: Aulenthaltsdauer, Zahl und Alter dEr
im Ausland lebendon Kinder. im Ausland lebender
Ehegane oder Etern:

4. Arl und Groß6 des Gebäudes mit Wohnraum, Nut.
zung der Wohnung als Egentüm€( Hauptmieter oder
Untermieterl Eigentumswohnung. Freizeitwohnung;
Enzugstahr des Haushalts: Ausstattung der Woh-
nung mit Küche, Kochnrschc..Bad oder Ousche und
WC: Art der Eeheirung und der Heirenergic: Flächf
der Eesamten Wohnung; Zahl der Räumc mil sechs
und mehr qm und d€r davon untewormietetcn odet
gewerblich genutzten Räum€; Baualtersgruppe:
Leerstelien der Wohnung;
b€i vermieteten Wohnungen auoerdem:
Höhe der monallich€n Miele und dsr Neb€nkostEn:
ErmäBigung oder Weglall d€t Mieta: Nutzung al!
Oi6nst., werts-, B€ruts- od€r G€schättsmielwoh-
nung;
b€i Nurzung der Wohnung durch den Eg€nlümer
au0erdem:
Art und Jahr des Erwerb3

mit einem Auswahlsalzvon 1 vom Hunderl der Bevölks.
rung.

(3) Folgendo E hebungsmertmale werden im Ab-
slr.nd von droi Jahron erttagt:
1. b€l Erweöstätigen sowi. Schülem und Studenten:

Gemdndc der Arbeits- oder AusbildunEsstätts;
hauptsächllch benutztEc Verk.hrsmitlel; Entlernung
und Zeilautwand lü. den We! zur Aöeits- odor Aus-
bildungsstätl€

ab I 985 mlt einGm Auswahlsat2 von I vom Hundert der
B€völkerung;
2. Oauer €iner Krankh6it oder Unlallv€det2un$ A.t deg

Unlalls; Art und Oauer der Eehandlung: Oauor einer
Aöeitsunlähigkeiti Vorlorge gegen Krankh€iten;
Krankheitsrisiken;

3. amtlich anortannto Behinderlen€igenschaft udd
Grad der Behinderung

ab '1988 mit einem Auswahlsatz von 0,5 vom Hunderl
der 8evölkerung;
4. Arl der privaten und betrieblichen Altersvorsorgo,

Höh6 der L6bensversicherung nach Versicherungs-
summenklassen

ab I 986 mrt einem Auswahlsatz von 0,25 vom Hundetl
der Bevölkerung.

§6
Hilrsmc?kmal.

(1) Hillsmerkmal€ sind:
1. Vor- und Familionnamon d€r Haushallsmitgli€det
2. Tel€ronnummc4
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3. Straßc, Hausnummer, Lage der Wohnung im

Gebäude;
.1. Vor- und Familienname des Wohnungsinhab6rs;
5, Namc d6r Arbeitsstänc.

§s
AuskunflsPflicht

(l ) Auskunftspllichtig sind
1. zu den Merkmalen nach § 5 Abs. 1 Nr. I bis 4. Abs. 2

Nr. 1 bis 3 und Abs.3 Nr. 1,3 und 4 sowie nach § 6
Abs. 1 Nr. 1 . 3 und 5 alle Volljährigen oder einen eige-
nen Haushalt lührenden Minderlährigen, auch lür
ininderjährige HaushaltsmitOlieder. Für volliährige
Haushallsmitglieder, die wegen einer Behinderung
selbst nicht Auskuntl geben können. isl jedes ander€
auskunttsgflichtige Hausheltsmitglied auskuntts-
pflichtig. ln Gem€inschatts- und Anslaltsunterkünt-
ten ist lür Personen, die wegen einer Elehinderung
oder wegen Minderiährigkeil selbst nicht Aush:nft
geb€n können. der Leiter der Enrichtung auskunfts-
prlichtig. Di€ Auskunttsptlicht für Orine erstreckt sich
auf die Sachverhalle, die deri Auskuntlsollichtigen
bekannt sind. Sie enttällt, wenn die Auskünale durch
eine Vertrauensp€rson e.teill worden:

2, zu den Merkmalen nach § 5 Abs. 2 Nr.4 und § 6
Abs. 1 Nr.4 die Wohnungsinhaber, ersalzweise die
nach Nr. 1 Auskunttsptlichtigen.

(2) Personen mit mehreren Wohnungen sind lür jed6
ausgewählts Wohnung auskunftspllichtig nach Ab-
salz 1 Nr. 1 und 2.

(3) Widersgruch und Anlechtungsklage gegen di€
Auflorderung zur Auskunftserteilung nach Absätzen t
und 2 haben kein€ aulschiebende Wirkung.

(4) Die Ausiüntte über das Merkmal Eheschtießungs-
iahr in § 5 Abs. I Nr. I sowie die Merkmale nach § s
Abs. l Nr.5, Abs.3 Nr.2 und § 6 Abs. I Nr. 2 sind trei-
willig.

§10
Erhsbungsyordruck.

(1) Oi€ Erhebungsvordrucko können maschinenles-
bar geslaltet werden. Sie dürten keine Fragsn über per-
sönlich€ oder sachliche V€rhältniss€ enthatten, die über
die Merkmale nach den §§ 5 und 6 hinausgehen.oen
lnhall der Fragen zu den E hebungsmerkmalen nach § 5
legt db Bundesregierung durch Rechtsverordnung mit
Zustimmung de! Bundesrateg lest.

(2) Oie in den Erhebungsvordrucken enthattenen Fra-
gen können mündlich gegenüb€r dem lnterviewer odei
schritllich b€antwortet weftten.

(3) Oer Auskunttsptlichtige kann dic in den Erhe.
bungsvo.drucken enthallenen Fragen gerneinsam mit
anderen Haushallsmilgliedem oder tür sich'attein aul
einem eigenen 8o9en beantworten.

(4) 8ei schrittliche. Auskunfisod€ilung sind die aus-
9ef üllten Erhebungsvordruckc
a) unvedüglich dem lnterviewer auszuhändigen oder in

verschlossenem Umschlag zu übergeb€n oder
b) innerhalb einer Woche bei der &h6bungsstelle abzu-

geb€n oder dorthin aul Koslen das Auskuntlspllich-
ligen zu übersenden.

Bei Abgabc in ver3chloss€nem Umlchl.g 3ind Vor. und
Famili€nnama, Gem€ind€. Streoe und Hausnummer aul
dem Umschlag anzugeb€n. Bel Abgabe vm Erhebungs-
vordruckan lür mehrere Prrson€n eine! Hau3halts in

(2) Oas Hiltsmerkmal Name der Arbeitsstätte nach
Absatz 1 Nr. 5 dart nur zur Überpnifung der Zuordnung
der Erueöstätigen zum Wirtschaftszweig verwendet
werden.

- §7
Erhcbungsst6lbn

E hebungsstellen tür den Mihroszensus sind die sta-
tistischen Amter der Länder.

§a
lntcrvicwcr

(t) Für die Eöebung solten lnteruiewer eingesetA
werden. Sie sind von den Erhebungsstellen auszuwäh-
len und zu beslellen.

(2) Dic lntewiewer düde; die aus der lnterviewertätig-
keit gewonnenen E k6nntnissB über Auskunftspllich-
tigr nicht in anderen VarlaJrren oder lür andere Zwecke
veMenden. Sie sind au, die Wahrung des Statistikge-
heimni3seg und zur Geheimhellung auch solcher
Erk6nnlnisse über Auskunftsgf,ichtige schriftlich zu ver-
gtlichten, di6 gelegenüich der lntervi€wertätigkeit
gewonnen werden. Oie Verpflichtung gilt auch nach
Beendigung der lnlerviewertätigkeiL

(3) Dic lnterviewer müssen die Gewähr lür Zuvedäs-
sigkeit und Verschwiegenheit bieten. Sie dürfen nichl
eingg3Btzt werden
l. in der unmitl€lbarEn Nähe ihrer Wohnung (Nachbar-

scharl),
2. wenn aufgrund ihrEr berullich€n Täligkeit oder aus

enderen Gründen zu besorgen ist, daB E kennhiss€
aus der lnlervieworlätigkeit zu L:slen der Auskuntts-
p[ichtigen genuft werden.

(tt) Oi€ htewiower 3ind verpllichlet. di€ Anweisung€n
der Erhebung3stellon zu belolgen. Bei d6r Au3übung
ihr€r lnlsMewerlätigk€it hab€n siclr di6 lntErviewer aus-
turuoilen: Wohnungon dürlen sie nur mit Zustimmung
6ines V.rrügungsber6chtigten Setret€n.

(5) Oie lntoruiower sind ber€chtigi. in dio Eräebungs-
vddruckc, soweil sie VoieuBsetzung lür di€ ordnungs-
gcmäßo ourchlührung der tnteryicwsrtäti9k€it 3ind, die
AnCaben über dir Zahl der Hausha[c in der Wohnung
und der Personen im Haushall. da! Leerstehen de;
Wohnung, den Vor- und Familiennamen des angetrolle-
nen Auskunltspllichligen (§ 6 Abs. 1 Nr. f ) sowie die
Hiltsmerkmal€ nach § I Abs. I Nr.3 selbst einzutrag€n.oic! gill auch lü. weiter. Entregungen in die Eö+
bungarordruckr. wenn und soweit dicAuskunn3pflich-
tigan ainvaEtand.n sind.

(8) Ol.lnt.rvirw.r sirld überihr! R€chte und pflichtin
su ballhEn.



verschlossenem Umschlag genügen auf dem Umschlag
dre Angab€n eines auskunftspflichtigen Haushattsmit-
gliedes.

{5) Zur ordnungsgemäßen Ourchführung der lnler-
vrewertätigkeit,sind die Angaben nach § g Abs. 5 satz 1

auf Verlangen des lnteryiewers mündlich, die Vor- und
Familiennarnen der ubrigen Haushaltsmitglieder (§ 6
Abs. t Nr. I ) sowie der Vor- und Familienname des
Wohnungsinhabers (§ 6 Abs. I Nr.4) mündtich oder ent-
sprecnend Absatz 4 schnttlich mitzuteilen.

§ t1
Trennung und Löschung

(1) Oi8 Hilfsmerkmal€ nach § 6 sind vor der über-
nahme der ErhebunEsmerkmale au, die lür die maschi-
nello Weilerverarbeitung besllmmten OatenträgBt von
diesen zu trennen und gesondert autzubewahren-

(2) Die &hebungsvordrucke einschtieBtich der Hilts-
merkmale sind s9ätestens vier Jahre nach Durchlüh-
rung des iährlichen Mikrozensus zu vemichten.

(3) oie Ordnungsnummem sind mit Ausnehme Cer
Nummer des Auswahlbezirtes zu löschen, sobald die
Zusammenhänge zwischen personen und Haushalt
sowis Haushalt und Wohnung durch Nummem, di€
einen Bückgntl aut die Hilfsmerkmaie und Ordnungs_
nummern ausschliegen, testg6halten worden sind. Oie
Nummer des Auswahlbezirks ist nach Abschlu0 der Aul-
bereilung der letzten Erhebung naci § 2 Abs. 2 zu
löschen.

(,1) Vor und Familienname sowie Gemeinde, Straße,
Hausnummer der befragten Personen dürlen lur die
Ourchlührung von Fotgebekagungen nach s 2 Abs. 2
veruendet werden. Sie dür{en auch als Grundtage lür
die Gewinnung geergneter Haushatte rur Ourchfuhrung
der Slatrstik der Wirtschattsrechnungen pnvater Haus-
halte herangezogen werden.

§ 12

Unterrlclrtung

Oie Auskuntlspllichfi gen sind schritfl ich :u unterrich-
ten üb€r

t. Zweck. Arl und Umlang der Erhebung (s t),
2. &hebungs- und Hillsmerkmate (§ 3 Abs. 1),
3. die statistischo Geheimhaltung,
4. di€ Auskurillsoflicht und cio verschiedenen Mö9tich-

keiten, ihr zu sntsgr6ch6n (s 9 Abs. I uncl 2, § 10)
und dt6 Frsiwrlligkeit der Auskunftserlettung (s 9
Abs. 4),

5. den AusschluS der aulschieb€nden Wirkung von
Widersgruch und Anlechtungsktage gegen dis Aur-
lorderung zur Auskunttserteilung (§ 9 Abs. 3),

6. Trennung und Löschung (§ t l) und
7. Rechte und Pflichten der Interuiewer (§s S. 1O

Abs.5).
§ 13

Tcslcrhcbungen mit lrciwilllOor AuskunftsGrl!ilung
( l ) Zur Prüfun9. ob in künttiien Mikrozensuserhebun-

gen ganz oder teilweise au, dic AuskunltsOllicht ver-
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ztchtel werden kann, werden zusätzlich in den Jahren
r985 bis 1987 Teslerhebungen mrt lrerwrlliger Aus-
kunftserleilung im Flahmen der Erhebungsmerkmale
des § 5 mit einem Auswahlsatz brs zu 0,25 vom Hunderl
der Bevolkerunq durchgehihn.

(2) Oen Testerhebungen srnd alternalive Ver{ahren
zugrunde zu legon. Hierbei dürren über die Hilfsmerk-
male nach § 6 hinaus wertere nicht personenbezogen6
Merkmale erfaßt werden, die der Ourchführung der
Testerhebungen einschließlich ihrer methodischen
Auswertung dienen.

(3) Bei der Festlegung der alternativen Verlahren
nach Absafz 2 und der methodischen Auswertung der
Testerhebungen wirkt ein wissenschattlicher Beirat mit.
O€r Beirat setzt sich zusammen aus zwei Hochschul-
lehr6m aul dem Gebiet der Stahstik und zwei Vertretern
der Sozialtorschung. Oer Beirat wird vom Bundesm'lti-
ster des lnnem aul Vorschlag des vorstandes der Oeut-
schen Statistischen Ges€llschatt beruten. Oio Tätigkerl
im Beirat ist ehrenamtlich.

(4) Für die Ourchtührung der Testerhebunsen ein-
schließlich ihrer methodischen Auswenrngen übermit-
leln die Meldebehöiden den ühebungsstellen aul Ver-
langen die Oaten der Enwoiner, die in den aut der
Grundlage der Zutallsverfahren nach § 2 Abs. 'l Satz 2
ausgewählten Gebauden wohnen:
'I . Vor- und Familienname,
2. Tag der Geburl
3. Geschlecht,
4. Staalsangehörigkeit,
5. Familienstand.

(5) Oi6 Merkmale nach den Absätzen 1. 2 und 4 sowie
dio b6i den Testerhebungen zur Kennzeichnung statisti-
scher Zusammenhängo vcMendeten Nummern (Ord-
nungsnummem) dürl6n mit Ausnahme der Daten nach
Absatz.4 Nr. t und Hilfsmerkmale nach § 6 aut die lür di6
maschinelle WeileNeraöeitung bestimmten Oatenl(ä-
ger übemommen werden. oie Ordnungsnummern ein-
schlieBlich der Nummer das Auswahlbezirks und drs
Merkmale nach Absatz 2 Satz 2 sind, soweit sie eineo
Rückgrift aul die Hillsmerkmale ermöglichen. späte.
sten3 am 31. Oezemb€r l99O zu löschen.

(0) Dia Oaton nach Absatz 4 Nr. I und Hillsmerkmalo
nach § 6 sind gesondert auhubewahren. Oie Oaten und
Hilfsmerkmal6 sowio die E hebungsvordrucke sind spä-
testens zw6i Jahre 

^ach 
Aulbereitung der l€taen E he-

bung nach Absatz I zu vomichten.

(7) Zu unterichten ist über Zweck, Art und Umlang
der Testerhebung, dia stalistischa Geheimhaltunq
sowi6 üb€r die Löschung und Vernrchtung nach den
Absätzen 5 und 6.

(8) Ergebnisse der Testerheöungen, nach denen ganz
oder teilweise aul die Auskunltspllicht veurchtel wer-
den kann, sind unvezüglich ru berucksrchtig6n. Oi6
Bundesregierung wird ermäcltrgt. durch Rechtsverord-
nung mit Zustimmung des Eundesrates, unbeschadet
der Geltung diesas Gesetzes. diB Merkmal€ nach § 9
Ab!. 4 2u erweitem, ,ür die dia Ausküntte freiwillig sind.
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§14
Stichprobcncrhcbungcn 0b.t Aöeitshtäfi.

in dcn EuropäirhGo G.nralnschatl.n

(1) Oi€ §§ 2 bis 12 und 15 ßnden sntsprechendo
Anwendung aut di€ durch unmittelbar geltendg Flechts-
akl€ der Europäischen Gemein3chalten angeordn€ten
Sticrrprob€nertr€bungen über Arbeilsktätte, 3ow€it die
Merkmala di€3es Geselzes mit den M€rkmalen der
Stichprobenerhebung€n übetdnstimmen und sich aus
den Rechtlaklon der Europäischen Gemeinschalten
nicht3 anderes crgibl. Ola Merkmalo in der Fassung d6s
Artikels 4 der Verordnung (EYrrGl Nr. 3530/84 d63
Fale3 vom t 3. o€zcmb€r 1E€4 zur Outchlührung €in€r'
Stlchprobcn.rhobung über Aöeitskräftc im Frühiahr
1 985 (&rt3u. dcr EG Nr. L 3«r/t ) sind auch insow€il
als sio über di€ Mertmd€ di!s€3 G€sotze! hinausgs-
hcn, den Merkmal.n nach § 5 Ab!, t gleichgestellt.

(2) Soweit Marknale der Stichp.ob.neöebunEen
üb., Aöoil3kränr di€ Merkmd. nech Absatz I über-
schrcilln, 3ind di. Auskünlt! trsiwillig. Oi€ §§'2 bis r 2
und t 5 finden mit Au3nehn. der Voßchrifien über di6
Auskunft scrtcrlung entsprech6nde Anwendung.

(31 ole Erfrebung.n nach diesem Gesetz und die
Stlchgrabencrfiebung€n n.ch d€n AbJätrcn I und 2
könncn bei d€n au3gowählten Haushalten und Petso-
nGn rur glGichan Zoit mil gemeinsamen, 3lch ergänzen-
dan E iabung3qntldsgrn durchgorÜhrt und gemeinsam
au!oawlatcl wa.dgn.

§ rs.
V.ttot d.t Brldsttlfidcrung

(l ) Oia eut Grund diase! Gßetzer e.hoben€n Mort(-
male dicnln au3lchliaßllch statistlsch€n Zweck€tt

(2) Ene Zu3ammenrührung Yon Mettmal€n nach
Absalz I oder von solct€n M€rkmalen mit Oaten au3
and€ren statislischen E hebung€n zum Zwack der Her'
slellung 3ine3 Personenb€zug! auß€rhdb der statisti'
schen Autgabenst€llung dies€s Ges€Ees ist untet3aEt.\

§16
Slrafvorschritt '

Wer entgegen § 15 Abs. 2. auch in Verbindung mit
§ 14 Abs. I Satz I oder Aös. 2 Sarz 2, Mqfkmale ocler
Oaten zusammenlührt, sobald die Merhmäte nach § t5
Abs. t aut lür maschinello Weilerveraöeitung be'
stimmte Oatenträger übemommen wotden sind, witd mit
Freihatsstrate bis zu einem Jahr oder mit GeldstratE
bestrart.

§ 17

Bcrlin'Kleugl
Oieses-Gesetz gill nach Maogabe des § 'l 3 Ab3- t de3

Oritten Übetleilungsgesarres auch im t3nd Berlin.
Bechtsverordnungen, die au, Gruncl <tieses Geselzes
€dassen werd€n. gelton im Land Eerlin nach § 14 der
Oritten üb€rlGitungsge3efzes.

§18
lnk'.fürclrn

Oi€3€t Ges€ts tnn am Taga nach der verkündung in
Krafl Gloichzeilig l'in das Gosetr über die Ourchfüh-
rung einar R€präsenlalivstatistik der Bevölkerung und
deJEnreöslebms tom 21. Februar 1983 (BGBI' I

S. Arl ) außet Kran.

oas vorstehenda Geselz wird hi.tmit ausgetotligt und
wird im Bund€sga3€fDlell v€rkünd.t.

8onn, den tO. iuni t985

OGr Bundasgrälident
Woiz3äck et

Oor gund€3kantla,
-Or. 1{elmul Kohl

Oer Bundesminlg!!r d€3 lnnarn
Or. Zimmcrmann
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zur Ande.ung der Gesetzes zur D:ä;tthrrng otner Repräs€ntEilvstailsflk
. _ über dle Beyölkerung und den Arbeltsmirkt (Mlkrozensusgerotz)

und des Gesetzes über dle srailsflk rür Bundeszyvecke (Bundesst-ailstligeselz)

Vom t7. O.rcmba, tgOO
(3c8r. r, s.2dJ7)

Oor Bundestag hat mrt Zustimmung dgs guhdosrrto!
das lolg6ndo G€sotr bgscilGs:

Arüt.l t
Oa! G9$tr tur OurchlührunO 616 Roprä$ntstty.

slaDsük übor di€ Bevölkcrung uid dm ArtBlsafü
(Mikozensusgo$tr) m 10. Juni 1985 (BGB|. I S. 955)
wnd wic lolgt g€änden:

L § t wiro wE lotgt geä.E€nj

a) ln Ab6aE I werdm dl! Jahrssahlon .19A5 bi!

b) Absu 2 SaE r 6öän toh6.ldo FasurEi
,Zwg€t dgs Mikrozonsus tst 6. statisliscrlg A^gs-
b€n in üold lachlichgr Gliodsrung üb€r di€ B€vötk}
rungstrukirr. di9 wrn$haliliclE urd eziato LsOs
dor B9yölkorung und d€r FmrlBn. don &öoiln.rk$uo dio b.rullEh€ Glied€rung U,E AusbitdurE drt
ENorlstevölkqrung tEroitsustgltü,.

2, ln § 3 Abs. zvtd .tu § 13 Abo. 5'gestridn.

3. § 5 wi.d wio lolg 96arEd:
o) l^ aü68tr t Nr. 3 wid dis zaht.tso. duTrrl .3oo-crrl.
b) ln Abetr t Nr. 4 wi.d hiotr dcn trydü .t m

Hu,!d't dor BoyötkorurE dg Somikolqr dudi
oiM Arnkl c$tzt. AbsE t Nr. 5 wl.rt 96t,lcfi€n.

c) ln Absatr 2 wiir, im Einl.äu.rg9str dio JshrB8hl

dl) ln AtsE 2 Nr. 3 wi.ü n dr d€.n Wd .Enm. du
Semfobn gest icarff.

o) AEIE 2 f,k. 4 wid gsst lcaf,i.
0 ln Ab.tr 3 t{r. I wi ü dil J.hrggfi .!985. duür

.lgol'm
e) ln AE E Ilt. 3 u.d a rtdrt JrrErtlt.t906.

fü.*!.frdr .lggi,. afr

gonn. don I 7. Oezamber r9g)

4. § 9 wird wio lolgt geärüert:

a) ln Alsatr I wird di! Numrembozaichnune ,l gr-
slrc}lsn und Satr t wio lolgt gota8t:

-Auskuntlsptlichtlg rind ru d€n Mcfimdon nach § 5
A!E. I Nr. 1 tis a, Abs. 2 N,. I wic osch § 6 A!a. I
N.. t, 3 ti! 5 all. Volljährigtr od.. sinfi ctgm
Haßhan Eh,end6 Miids4ähdqa. tucä tür mn.
donähn96 HausharEmitoli€dar.':
rn Satz 5 rird dE S€mikobi dUrE t dM tukf
ertzl,

b) Nummr 2 wird o€sträm.
c) ln Absats ! sind di€ Wonr .Nr. I und 2' zu nrci.

chm,

d) Ab6aE a erhäli ldg€fidc Flgng:
.(4) Dio Auskünfis ttbar di! Msrtmeto Eho3aitb

ounosjahr io § 5 Ab!. t N., t und &säEficru
Fivatar KrekonvgEEh€rungBlafi4r ln § S ADt. t
Nr. il wi6 dl€ Mgrtnalo mdl § 5 Abt, 2 Nr. 2 uid
3, Abc. 3 und § Lü6. 1 Nr. 2 sind fciwtltie..

5. § 13 wid gest iqtEn.

6. ln § ta Abs. I Sau 2 w6rdq dio Wqtc .dor Vc,prd.
nung (EWG) N.. 353{y8it d6 n.ter m t3. Oümöcr
t964 ar Ourcitührung .im, Sl]chprobeoö€burE
ob€r Aröcilskäfir im Fdhialr t9E5 (Amr!öt. .h EG
Nr. L 3«yt)' durct dio Wdlc .dcr Vaddnuig (EWO)
Nr. 3O+y89 d6 Flates vm 6, OHoöo. I oEg B, Or.dr.
lühruiE oine, Slirrpob€refisb!.l9 übc. ArüeiGken.
lm F.rlhFh. '199{, ud tggt (AEl, EG Nr. L 292/2).
oeta

7. E! wid lolgorEor § t6a ne cirt i!gt:
.§ 16r

2. 1967 (8G8l. I S. 48:1, 5€5) [ri.n €|ilArrtdung,'

Ar{t.l I
Oies6 Gosslz tin am t, Januat l99t h Kran.

Oa3 vorstehffd€ G€s€U wi d hi€mit ausgst€rtigt u.ld
wi.d im Eundesg€stjlblan vsrtündel.

O9, Bundgspräsidgnl
Waizsäcksr

Osr Bundaslanzlot
Or. Holmut Xoht

Oor Sundasmioi3tgt das lnnoan
Schäubtc
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Voro,dnung
zur Durchtührung olncr Repräsentativstatistik übcr dlc B€völkerung und dcn A.b€itsmarkt

(M lkrozen3usYerordnungl

Yom 1rt. Junl 1985

I

r.1

1.2

Aul Grund des § 10 Abs. 1 Satz 3 des Mikrozensus-
ges6tzo3 vom t0. Juni 1985 (BGB|. I S.955) verordnet
die Bundesregierung mrt Zustimmung des Bundesrales:

§r
Zu den Erhebungsmerkmalen nach § 5 Abs. l, 2 und

3 des MikrozBnsusgegelzes wrrd der Inhalt der Fragen 2
wre lolgt festgelegt: 

Z.l

Zu§5Ab..1Nt.1
Gemeindename:

Hauptwohnung; Vorhandensein ein€r werteren
Wohnung in der Bund€srepubhk O€utschland
ernschli€ßlich Berlin (West);

burg; Marokko: Niederlanda: Noruegen: Oster-
reich: Polen; Portugal; Schweden: Schwerz;
SDanien: Tschechoslowskei: Türkei: Tunesren:
Ungarn; Verernigte Staaten von Amerika (USA):
übriges Ausland (ernschli€ßlich sonstrge bfltr-
scho Slaatsangehongkert): staatenlos.

Zu§5Abs.1Nr.2
Emerbs- oder Berufstäligksrt in der Berrchls'
woche:
regelmaßig; gelegenllch: nrcht erwerbs- oder
berulslatrg;

2.1 .1 Fit Eruerhstdtrge:
a) Tätigkert: Vollzerl; Terlzett;

b) Grrnde für Terlzetttätigkert:
Schulausbildung oder sonstige Aus- und Fort-
bildung; Krankherl. Unlalltolgen; Vollzeittatrg-
kert nrcht zu tinden: Vollzerttatrgkert nrcnt
gewünscht: sonstiges:

c) Arbeitsverirag: betristetl nlchl b€lnstet:

d) Zahl der nomal€rwerso l€ Woche gelersteten
Aöeitsstunden undr-tage;

e) Zahl der talsächlich geleisteten Aöeltsstun-
den und -tage in der Berichlswoche;

l) Grundlür den Unterschied zwischen talsäch-
lich und normalerueise geleisteter Arbertszert:

Krankhoit, Kur. Heilstättenbehandlung: Ar
bertsschutzbestimmungen, auch Muller-
schatl: Urlaub, Oienstbelreiung; Arbeitsstrer-
tigk€rten; Schlechtwetledage; Kurzaöert:
Aulhehm€ einar Tätigkert in der Benchtswo-
che: Beendtgung ein€r Tätigkeil in der Be-
nchtswoch€: Arb€ilsslund€n zu anderen Ter-
mrnen gelerslet (auch gleitend€ Arbeitszert):
Tsilnahm€ an Schulausbildung, Aus- r und
Fortbildung auß€rhalb des Belriebes: Feretr
tag: sonstige Gründ€ bei geringe(Br Arbelts-
zeit: Ausgleich für zu wenig geleislats Arbelts-
stunden zu andersn T€nninen (euch gleltende
Arbertszert); Ubärstunden; sonslrge GrÜnde
bei höherer Aöeitszelt:

9) Stellung im Berut:
Selbsländiger ohn€ Beschätligte: Selbständi-
ger mil Beschätligten: mithelt€nd€r Famrlien-
angehöriger Mith€llender in einem vom Haus-
halt selbstb€wirtschatleten landwrrtschaftli-
chen Betneb: Beamter, Bichlec Angestelltel
Arberter, Hermarbetten.kaulm./techn. Auszu'
bildender gewerblich Auszubrldender: Zert'l
B€rulssoldat (einschließlich BGS und Berert-
schatlspolizei): Grundwehr- und Zivildrenstlel-
st€nd€n

h) Wirtschetlszwetg des Betrieb€S, der Firta
usw.;

1.3

1.4

1.5

Zahl der Haushalte in der Wohnung:

Zahl der Personen im Haushalt;

Angabe der Zugehörigkeit der Person zur ausg+
wählten Wohnung;

Angab€ der Zugehörigkeit der Person zum aus-
g€wählten Haushall;

mit der erslen P€Ison in d€r E hebungsliste (bzw.
dessen Ehegatte) v€rwandl od€r vorschwägerl:

Ehegatle: (Schwieger-) Sohn/-Tocht64 Enk€|,
Ursnkel: Vat6r, Mutlot: Großvat€r, -mutlel1 son-
stige v€ffiandle od€r verschwägerte Person:
nicht vsrwandt oder veßchwäg€rt;

Veränderung (b! Hausheltc s€tl dor letzten
Eatregung durch:

G€burt Zuzw: Tod: Forrzug;

Baualt€rsgruppo dor Wohnung (soweit €rslmals
in die Erh€bung €inb€zogen):
vor 1972:1972 oder sEEte|:

Geschl€cht:
männlich; weiblich:

Ggburlsiahr:

Geburtsmorial:
Januar-Mai: Juni-O€zemb€t:

FBmilienslanü
ledig; verheiratel: verwrtwet; geschi€den;

Eheschließungslahr der jetzigon bzw. l6tzlen Ehe:

Stsatsangohö.igk6it (Land):

O€utschi Algenen: B€lgi€ni Dänemark: Frank-
reich: Griech€nland; Gro6brilanni€n und Nordir-
land: lrland (Fep.): ltalisn: Jugoclawien; Lux€m-

1.6

't,7

1.8

1.9

r.10

1.1 I

1.12

1.13

1.14

1.r5
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2.1.2 Für Personen mit einor zwerten &weöstätigkeit
zusätzlich Angab€n zur zwerten E w6östatigkeit:
a) Stellung rm Beruf:

Selbständiger ohnE 86schänigte; S€lbstandi-
ger mrt Beschaftigten; mithettonder Famrlien-
ang€höngeri B€aml6r, Richter: Angesletlte.:
Arb€iter, Heimaö€iter kaufm./t€chn. Auszu-
bldender q€w€rblich Auszubildend€c Z6it-l
Eerulssoldat (€inschließlich BGS und Berett-
schatts@tizei);

b) Wirlschattszweig d€s Betrietes, der Firma
usw.:

c) Zahl der normalerwoise j6 Woch€ geleisteten
Arb€itsstunct€n und -tage:

d) Zahl der latsächlich getersteten Arbeitsstun-
den und -tage tn d€r Eerichtsyy€h€;

2.1.3 Für Arb€itsloso und Arbeitssuchende:
a) Eezug von Aöäitstosengetü-hrtle:

arb€ltslos mit Arbeitstos€ngeld/-hllre: arberts.los ohne Arteitstosengetü-hilfe; ntcht
aö€itslos:

b) Aöeilssuche als Nictiterw€.bsräriger
nach Entlassung; oigoner Kündigung: lreiwilli-
ger Unterbrechung: Uborgeng in den Ruh€-
stend; so.rstige!; nicht art€ttssuchend:
Arb€its3uche els Enfl €östäti96r:
w6gen b€vorsteh€nden Verlusl3 oder Beendi-
gung der'g€gonwdrtigon Tatigkeit: z. Z. nut
Ubergangstäliokeit: Such€ nech 2. Tätigkeil:
b€ss€ro Arb€itsb€din9un06fl gesucht sonsti-
ges: nicht arb€ilssuch€nd

c) Arb€itssuch€ (2. Z 6zw. in den l€tzten viet
WGhenl durch:
Aöeitsamt priv_slQ V€flniülung: Aulgab€ von
lns€ratcn; BqwcrüJng aut lns€rato: direkto
Eewcrbung; psr!önllche V€Glndung: sonsti-
g€s: Sucho,ieh nlclrl aulgammmeni Suche
ab€elchlGa€n (Arb€itsautnahm. in Xür!e):

d) Aöoitssucho !eit:
wrnlgff al! I iönat; I t t untor3 trionatcn;
3 ti! unlar 6 ironrteni y, U3 unt€r I Jahri
I U! untor t 7r Jalr€n: I r/r tis untar 2 Jahrrn:
2 und m€lr, Jahrtn:

€l A.l (br g€lircht€n Tätigk€it
Tätlgk€it at3 Solbtändtgd:
Tätlgkeit al! Arboitn€hmoi
nu, vdlz€inätigkeit; nur Toitrornätigk€iti voil-
zsittäligkeat gog3benonralt! Teilzeiilätigkeit:
Tdilzeittätiok€it g€gebenenhlt3 Vofl zeiüätig-
k€it son.tie€!;

f) v€rtügbar lür 6in€ n€uo Tätigkeit innedtetb von
aroi W@hrn:
v6rrü9bar:
nicht v€rfügbar w€g€n:
Krankheit Au3uldung; nch be3tohond€r
Tätigk€it: srrlstig€.;

2.1.1 Fnr NichteMerbstäti9e:
a) Frühere En#€rbstätigkeit:

erwerbslättg gewesen: noch nte emerbstattö
gew€s€n;

b) Beendigung der fruheren Erw€rbstäligkett vor:
weniger als 1 Monat: 1 bis unl€r 3 Monaten: 3
bis unter 6 Monatsn: ,h bis unter t Jah[ i bis
unter 1!/r Jahren: 1 !i bis unter 2 Jahren: 2 bis
unter 3 Jahren: 3 und mehr Jahren:

c) b€i Eeendigung ein€r trtiheren Tätigkeit rn den
letzten droi Jahren:
wichligster Grund lür dlo Be€ndigung der tetz-
ten Tätigk6it:
Enllassung; b€lristete, Arbettsv€rtrag; Kündi-
9un9; Ruh€stand vonettiE nach Voryuha
standsreg6lung od€r Arb€itstosigkeit: Ruh+
srand aus gesundh€ttlichen Gründon: Ruh€-
stand aus Alters. und sonstioon Gründen:
Wehr-/Zivildi€nst; persöntichG Gründo (auch
Studium): sonstiges;

d) Wirtschafiszweig der t€tzten fätigkeit:
e) Stellung im Beru, der tetrten Tätigk€it:

Selbständig€r ohne Beschätilgta: S6tbständi-
ger mrt B€schäftigt€n: mithollondar Femrti€n-
angenörigec Beamt€r. Richtor'i Ang.st€llter;
Aöetter, Heimarbeit€n kaurm.-/tschn. Aus-
lubildendei geworuich Au!:uuldender;
Zeit-lBorulssoldst (€in.chti€ßfich 8GS und
Eereitschafispotizei)t Grundw€hi. und Zivih
di6nstleistender;

2.2 Füi Kind€r im Vo.schutalter und lür Schüler und
Slud€nt€n:
B€such von:

Kind€rganen/-ho.l: Gruntl-, Haupl-, Volkssch,Jl€:
ßo8l-/Borursaufbaulchulo; Gymnelium/Fach-
obairchule; lntog.i€rta Gasamtschula; B€ru1s.
tachschulo, Boru,sgrundbaldunos-. Borulsvorbo-
reitungsiahr Fach3chut6; Fachhchschut€;
Hchschula; Borurs3chul6.

3 Zu§JAb..tNr.3
3.1 ÜberwiegenduLeb€nsunterhalt:

Erw€ös./Borurstäilgkoit; Aöcitslos€ngetd/
-hilfo: Rento, P6n3ion: Untc.hslt durch Eltern.
Eh€gano oder andere Angohöriga: eigen€. V€r-
trügen, V€rmietung, Zinsan, Altcntcil; Soziathdro:
sonstig€ Unt€rstützung€n (2. 8. 8AlöG);

3.2 An der ölrenilichen Rente. P6nsion. u. ä.:

3.2.1 erst€ und ggl, zwGite oig€no (Verslch€rten.)
B€nt6, Pensioo u. ä.:

Arb€il€nent€nversich€rung; KnaOOschatilich€
Renlenveßicherung; Ang€6telllcnßntenversi-
cherung; ölfenrlich€ Penston: Kraegsopt€nente:
Unrallv€rsicherung; Rente au! dem Auslaod:
übrig€ ötlanrliche Rent6:
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3.2.2

3.3

3.4

erste und gqf. zwerte Witwen'. Warsenrente.
-pensron u. ä.:

Arberterrentenverslcherungi Knaopschatlliche
Rentenverstcherungl Angestelltenrentenversl-
cherung; otientliche Pensron: Krlegsoplerente;
Unfallversrcherung: Rente aus dem Ausland:
übrige ötfentlich€ Flenle;

Art der sonsttgen Ötlenltichen und privaten'Ein-
kommen:

Wohngeld: Sozralhrlfe: 8AlÖG; sonstige Ötlentli-
che Unterstutzungen;.Betrrebsrente: Allenlell:
eigeßes VernOgen, Zinsen: Lerstungen aus der
Lebensversicherung; Velmrelung. Verpachtung:
private Unterstützungen:

Höhe des monatlrchen Nett@lnkomm€ns:

unter 3OO,- OM: 30O.- bis unter 450,- OM: 450,-
brs unter 60O,-0M; 6OO,- brs unter 800.-0M;
8OO,- bis unter 1 0OO'- OM; 1 000'- bls unt€r
I 2OO,-OM: 1 20O,- bis unter 1 40O.-OM:
1 4m.- bis unter 1 600,- OM: 1 600,- bis unter
1 8OO,- OM: 1 80O,- brs untei 2 OOO,- OM:

2 0O0.- bis unter 2 200,1OM; 2 ?@.- bis unter
2 5OO.- OM; 2 50O.- bii unler 3 0OO,- DM:
3 OOO,- bis unter 3 5OO,- OM: 3 500.- bis unler
4 mO,- OM; 4 OOO,- brs unier 4 50O,- DM;
4 5OO,- bis unter 5 OO0,- OM: 5 0OO.- und mehr
OM; alle mrthellenden Famrlienangehörigen bzw.
selbständiger Landwlrl: kein Einkomm€n.

Zu§5Abr.lN7.4
Krankenversich€run9, -versorgung:

Orlskrankenkasse; BetriebskrankenLasse (ern'
schließlich der der Oeutschen Eundesbalin. der
Oeutschen Bundesposl und des Bundesver'
kehrsministenums), See'Krankenkass€: ln-
nungskrankenkasse: Bundesknappschatl: Er-
satzkasse; Landwlrtschaltlich€ Krank€nkasse:
ausländische Krank€nkass€ und Sozialversiche-
rung Bgrlin (Ost)l private Krankenverslchelung;
Anspruch aut Krankenversorgung als Soz!alhil'
feempfänger, als Kriegsschadenrentner oder
Empfänger von Unterhaltshille aus dem Lasten'
ausgleich. tteie Heillürsorge deI Polizei, Bundes'
wehr und Zivildienstleistenden:

Versicherungsverhältnis:
selbstversichert:
pllichtversichert: f reiwrllig versichert: als Flenl ner
versiched: Ansgruch auf KrankBnversorgung als
Sozialhilte€mplänger, als Kriegsschad64renlner
oder Emplänger von Unlerhaltshill€ aus Cem
Last€nausgleich: Heiltürsorge d€r Polizoi. Bun'
deswehr und Zivildienstleistendeni
mitversrchert b€r:

PllichtveBicherl€m: keiwillig Versichertem: als
Rentner Versichertem;

zusätzlicher privater Krankenvelsich€rungs-
schulz:
vorhend€n; nicht vorhanden;

4.1 gesetzlrcneRentenversicherung:

4.4.1 in der Berichtswoch€ pflichtversicherl:

rn der Arberterrentenversrcherung; in der KnaoB.
schahlchen Bentenversicnerung: in der Ange
stelltenrentenversrcherung; rn der Berichtswoche
nrcht Dllchlverstchert:

4.4 2 in den letzten 1 2 Monaten vor der Berichtswoche
pflichlversicherl:

rn der Arbeiterentenversicherung: in der Knapf
schanlichen Rentenversicherung; in der Ange-
stelltenrentenversicherung; in oen letzten 12
Monaten vor der B€richlswocho nicht prlichtver-
srchert:

4.4.3 in den letzten 1 2 Monaten vor der Berichtswocho
frerwrllig versicherl:
in der Aro€itenentenversicherung; in der Koapp-
scnattlichen Rentenversicherung: in der'Ange.
stelllenrentenversicherun$ in den lelzt€n l2
Monaten vor der Berichtswoche nicht tr€iwillig .

versichert:
4.4,.t sonstigo Zahlung von Eeiträgen seit dem

'1. Januar 1924:
in der Arb€iterr€ntenv€rsicherung; in der KnapP
schatllichen Bentenversichorungi in der Ange-
stelltenrentenversicherung; in der Handwerker-
Versicheru.lg; keine sonstige Beitragltzahlungen.

C z,r!5Abr.2t{r.t
6.1 Ausgeübler Berut in d€r erstBn und zweiten

E woöstätigkeil lür Nlcht€il6rbstätige in d€r
letzl€n EmorÖslätigk€it:

e.2 üb€m,i€lpnd eulgeuble Tätigkot:
t€chnische Anlegen slsuem, b€dienen, 6inrich'
t€n od€r w6,1en: Anbauen, Zücht€n, Hegen,
Gewinnen/Abbauon/Förd€m, Verarb€iten/ Bear'
b€iten, Kochen. Eauen/Ausbauen, lnstallieron,
Monlier€n; F6oari€rsn, Ausbessgrn, H€stauriF
ren, Emeüorfl: Kaulenfrerteulon, Kassi€ren,
V€rmittgln, Kund€n bereten, Vernandsln' Wer'
b€n: Schreibetbten/Schflftw€chsel, Formulsr'
arbeiton, Kelkulioren/B€iechnen, Buchen, Pro-
grammi€lEfl, Arbeilon am T€minal' Bildschim:
Analy3i€ron, Messen/Prüfen, Erproben, For'
scherf Pleneo, Konstruieren, Entwerttn/Gestal'
ter!, Zdchnen; Oisgonieren, K@rdini6r€n, Orga'
nigi€ren, Fühten/L€iten, Management Bewirten,
8eh€rbergen, 3ü9€ln, Reinigen/Abrall b€ssitigen'
Pack€n, Vodad€n, Transporlier€n/Zustollen'
Sortier€n/Abl€gen, Fahrzeug sleuem: Srch€rn,
Bewach€n, Gesetz€/Vorschnllen onwonden/
aulllegen, 8€urkuftlen: Erziehen/Lehrett/
Aüsbilcten, B€ratend hell6n, Pfi egen/V€tsorgen,
Medizinisch,'Kosmelisch behand€ln, Publizi€r€n,
Unterialt€n, Vfilrag€n, lnlormi€ren:

6.3 B€tnsbsabt€ilung,Werksabt€ilung:
Fertigung, Produktion, Montage: lnslandhallung,
Reparalu., Eelrßblmiltel€r§lellung; ArbeitsYor'
b€roitung/-oqEnisation, Kontroll€,' Prufungen;
Entwicklung, Konstruktio.l, Forgchung, Oesign'
Musteöau: Matedelwirlschafl/-arrsgabe, Be'

4

4.1

4,2

4.3
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6.5

6.6

f
7.1

7.2

7.3

71

75

Anqost€llt6r, Beamter
FamrIenangahonger:

Aö6rler, mrthetlenoet

Schafiung, Lager. Ernkaut, Vtrkaul. Absatz. t,tar_
ketrng, (undenoelreuung,,/r€rbung, pF, F,ran_
zterung. Hrchnungs./Frchtswesen. oatenverar-
b€rlung, Stat,sttk. Schrerb6renst, Aullragsbea,-
bo(ung, Sachvotualtung: personatw€sen, Aus-
blldung. Medzrnrscns getr&ung, SortatOltege.
GSSChatlS-/AmtStertung. O,reXtrOn. kern0 Tatrg-kerl.6 erner d€a genannten Abterlungm. kerne
Unlerghederung des B6tnebs/der Benoroe,n
Abterlungen:

St6rlung rm getneb:

Ausrubldender, Prak:,hant. Voto6lar: Setbsran-
drgsr mtt btS zu 4 Beschaltigten ode, alernschat_
lend: S€tbstandrge. mrr 5 und nehr Bescnahrg-
ten:

I Zu§5Abt.2Nr.3
Fur Austander

8 I Aurenlnaltsoauer ln der Bundesreouölrk
OeulschlanO ernscntreßltch 8€rltn (S,/est):

hr( g€bo.en: Zuzuq I 949 und lruher:
ber Zuzug I 95O und sgatr
Zuzugstahr

A2 Zahi und Atter oer rfr AuslanO leb€nOen Xrnds
unte. l8 Jah.en
unrer 6 Jahien, 6 Ers unter I O Jahren: I O b,S unterl6 Janren. l6 bts unter l8 Jahren,

3 3 Ehegatro
rm Ausland lebend: nrcht rm Austand leb€nd.

I 4 lur Lsdrge;
rm Ausland teb€nd€ Elt€rn
Multer Valeri Mutts und Vate( ketno trrl Ausland

.,ebenden 
Eltern

lO Zu§5Ab..3Nr.t
8€r Efrerbstätrgen sowie Schütern und Studen-
ten:

l0.l Lag6 der Arb€rtssrails, Schuto. Hochschute:
Innerhalb oer Wohnstlzgemeind€; In oinet andF
ren Gemernde des glelchen Bundallsndes; rn
etnem andoren Bunds3land: im Ausland;

102 Bunde3tand. In dem dro Arteitsstäne, Schute
oder Hochschulg h€gt:

t0 3 hauptsächtich tür di.
b€nuA€s Verkahrsmtttsl:

längsto Wogstrecko

susgosgt:es auch im Land gerlin.

§3

21

oiosa Verddnung tfltt am Tags nach dgr Veriundung
rn Xrerl.

8onn. dsn 14, Juil iggs

Oor Bundr!krnzlat
0r. Holmul Kohl

Dcr Eundo!mint!ter d€3 Innern
Or, Zimmormenn

8ürG, Schrerbtrafi. angeterntei Arberte./Nrcht-
Facharbert6[ Ve.kautü, goarberts, Fecharber-ts. GeseIe: Sachbearbqte., Vqartats, Koton-nen-. Schrchllüh.e[ herausoehooen€. quat,h-
2iene Fachxrall. Mersler, poli6r, Schachlmerster;
Sachg6btetsleito.,,Fl€terent. Handlungsb€volt-
mächtgtec Abtalungststs. prokunst: birektd,
Amts-, Betnebs-/Weristerttr, Geschahstuhr€r

WEhsal des ausgeublen Berulg rn den let2re^
tEldon Jahren:
g6wechsell: nrcht gew6htell:

W€chsel de3 8€tflebs, d6r Fima usw. rn den lelz-
ten D€rden Jahren:
gewrch36ll: nrcht g€wEhsgI.
&!5^br.2ilr.2
Höchsler Schulabschluo an sltgon€rnbtdsnoen
Schul€n:
Volks- (Haupt-)6chutabschluß; BcalschutaEschlu6 (MiN6re neiL) oder glechwartrger
Abschlußi F3chhochschutrorrc: ailgemcinc oJer
tachOebundonc Hochschutroite (Abtur/Fachabl.
lur):
lelzlor b€rultrch€r Ausbitdungsrb!chtuß:
kern o€rullich6 AusbrldunOsabschluß: Abschluß
sner Lenh/Antornau3blldung od€r gloichworltgo,
Bgrutsfachschutabschtu0: beruflichos p16ktk;m:
M€rsler-/Technrke.- oder glaichworligor. Fach-
schulqbschlu0: Fachhchschuleb!chluß (aGh
lnoonieurschutabschtuB) : Hchschulab!chtuß:

b€rullichc Fortt ldung. Umschutung, sonstigs
rugatzlich6 prsktischc Earutsausbrldung in den
lelzten üet Jahren:
am Arb€rtsglat& im Betn€ö: t§ sinar lndustn}
und Hendolskamm6r usw- tn b6s(bran Fodbtl-
dungg./Umschulungsstänon: an etn€r barutsbrl-
d€nd€n Schul€/Hahsdlulo: durch Fornunter-
richt: aut ander! A,t: karm b€rualiclra Fctbtldung,
Unschulung, $nstige prskti3chc &.nrlsausorl-
dung in don lotzt6f, twd Jakon;
Oauer der Fonbrldqng. Umschuiung, sonsltgen
OraklrsChen 8erul53g56,;6rnn
unrer t i\:onat: I bts untet 6 Monate:6 brs ünler
I 2 Monate, I brs unter A Jahre: 2 Jahr€undmehr:
zul Zerl n@i andauernd:

HauDtlachichtung des Hocnscnul-/Fachhoch_
schulabschlusses.

8us; U-lS-Bahn. Stra6enbahn; Eigonbahn: pkw-
S6lbstlahrtr: Pkw-Mitlshroi K,ädti/f/gad/Mot.,
Fahrad: zu Fuß: sonstigss: k€tn Verhonrsmrltel
(2. B. da gteich€s Grunostück):

I 0.4 gnt,e.nung fur den Weg zur Arb€rts- od€r Ausbrl_
dungsgrätl6:
unter lOkm; tO brs unt€i 25 km: 25 Us unt€r
50 km: 50 km uno msh6 wechsetnd€r Arb€rts.
plet:: enttalll (2. B. da gtoßhes Grundstück/:

'10.5 Zertautwand lür den W6g zur Arüetl3- oder Aus-
brldungsstalt€:
unter I 0 Minuten; I 0 bis untd 30 Minuten: 30 brs
unt61 60 Minuten: 60 Minut6n und mehr: entlal[
(2. B. de glerches Grundstrlck).

§2
. O€se Veiddnung grlt nach s .t 4 des Oflttan übertetstungsgessues in v€rbindung m,t s 16 d€s Vilroiei-
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Erstc Verordnung
:ur Änderung dcr Mikrozcnsusverordnung

vom 21. ADtil 1986
(mst. t, s. 3tz)

Aul Grund des § lO Abs. t Salz 3 des Mikrozensusgeselzes vom 1O. Juni
t985 (BGBI. I S.955) vero{dnet die Bundesregierung mil Zustimmung des
Bundesrale3:

§r
§ t der Mikrozensusverordnung vom I 4. Junr I 985 (BGBI l S. 967) wird wre

lolgt geändBrl:

1. ln Nummer 1.'12 werden dre Wone ..Januar-Mat: JunF0ezemb€,:" durch
die wofle .,Januar-Apnl; Mar-oezemoec' erseta.

2. ln Nummer | 1.6 wrrd der Punkt am Ende durch ein Semrkolon erselzt' und
es wird lolgende Nummer I L7 eingelügl:

,,1 1.7 Vorsoige gegen Krankherten:

a) Teilnahme an einer Schluckrnipfung gegen Kindedähmung
(Poliomyelrtisl:
terlgenommen: nicht terlgenommen: nicht bekannt:

b) Jahr der letzten Schluckimplung:
Jahreszahl (letzte errei Stellenl eintragen.'

§2
Oiese Verordnung gilt nach § 1 4 des Otrtten Überlertungsgesetzes in Ver-

bindung mit § I 7 des Mrkrorensusgesetzes auch im Land eedin.

§3
Oiese Verordnung trill am Tage nBch der Verkündung in Krall.

Bonn, den 2t. Agril '1986

Der Bundeskanzler
Or. Helmut Kohl

Oer Bundesminister
tür Jugsnd, Familie und Ge!undh€it

Rita Süssmuth



Für Anikel I aut Grund des § ,t 
O Abs. I Satz 3 Mikrozen.

:r:ge:gr: vom 10, Juni 1985 (BGB|. I S.955) und tür
Artikel 2 aul Grund des § 5 Abs. 4 Satz I Bundeistarrslrk-
gesetr v_om 22. Januar r9B7 (BGB|. I S. 462. 565) verord.
net die Bundesregierung:

Ariltrl l
_§ 1 d6r Mikrozensusvorordnung vom 14. Juni 1985

(BGBI. I S.967). geendert durch di; erste Verordnung zui
Anderung der Mikrozonsusvorordnung vom 21. Apnl i986
(BGBI. I S. 436), wird wic totgt geändert:

1. Als neue Nummer 6.4 wird gingerügt:

.6.4 Merkmalg des Aöeitsplaues:
a) Schichtarbeil: ständig: regetmä0ig: getegent-

tich;

b) Art dor Schichtaöeit: Frühschicht. Spät-
schicht, Nacitschicht, Tagschicht, sonstige
Schichteinteitung; regetmäßig; getegenilicÄ;

cl Nachtarbeit (zwischEn n.OO Uht und 6.00
Uhr): stäft|ig; regotmäßigi getegenilich;

d) Zahl dor b€i Nachtarbeit geteisteren Aöeits.
stunden i€ Nactt;

e) Samstagsarbeil: ständig; regetmäßig; 9e-legenüich;

l) Sonn- und Feiertagsarbeit: ständigi regBt.
mäBiE; gelegenttich..

2. Die bisherigen Nummern 6.4 bis 6.6 werden Nummem
6.5 bis 6.7.

3. ln Nummer ll.7 erhalten die Buchsraben a und b
folggnda Fassung:

,.a) Verwendung von ,odiertem Speisesalz im Haus-
hatt:

ja; nein: nicht bekannt;

Oe, Bundesrat hat zugestimmt.

Bonn, den 28. Februa, l9B9
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Zweile Verordnung
zur Anderung der Mikrozensusverordnung

. Vom 26. Februar t9g9(BCBI. r, s. t42)

Der Bundeskanzler
Or. Helmut Kohl

Der Bundesminist6r des lnnern

b) wenn netn oder nichl bekannl. Angabe des Grun-
des:

keine Xenntnis von,odiertem Speisesalz: keine
Kenntnis von der Bedeutung des jodierten Speise-
salzes zur Gesundheitsvoßorgei sonstiges."

4. Es wird lolgende Nummsr 11.8 6ingelü9t:

"11.8 Krankhsitsrisiken:

a) gegenwärtig Raucher: regelmäßig; gelegent.
lichi

b) früher Baucher: reEetmäßig: getegenilich:

c) niemals Rauch6r;

d) lür gegenwenige und fnihere Raucher: über-
wiegende Art des Bauchens: Zigarenen:
Zigatrer/Zigaritlos; Pleitenrabak; Atrer bei
Rauchbeginn;

e) lür gegenwärtige und lnihere Zgarenenrau-
'cher: Zahl der täglich gerauchten Zgaretten;
wenig€r als 5; 5 bis 20; Zt bis 40; 4l und
mehr..

Arük.l 2

Die Erhebungen nach § 5 Abs.2 Nr. 4 Mikrozensusge.
setr in VerbiMung mit § I Nr. 9 Mikrozensusverordnung
wBrden im Jahre 1989 ausgesetrl.

ArUkel 3
Oiese Verordnung gilt nach § i4 des Dritten über-

leilungsgesetzes in Verbindung mit § I 7 des Mikrozensus.
geseues und § 27 des Bundesstatislikgesetzes auch im
Land Berhn.

ArUk.l 4
Oiese VerordnunE trin am Tago nach der Verkündung in

Krall.

Dr. Zimmsrmgnn
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Dritte Verordnung zur
Anderung der Mikrozensusverorduung

Veröffentlichung lag zum Zeitpunkt der Drucklegung noch nicht vor'

Auf Wunsch kann ein Exemplar vom Statistischel Landesernt zur Verfügung
gestellt werden.
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Auszug aus

Gesef
über die Statistik lür Bundeszrvecke

(Bundesstatistikgesetz - BStatG)

Von Zl. J.nu.r t987
(ncrr. r s. 4Gz, 56r)

§ r5
Auskun?trpfllchl

(1) Dia einr Bund?sstatistik anordnenda Fechtsvor-
schnlt hat lestrut€gan, ob und in wetchem Umrang di.
E h.bung mn od.r ohnc Auskunispflicht eaotgen soit. tsi
einc Auskunltspllicht l.slgetsgt, sind ailg natü;tichen undjunslrsch€n Pcrsonen dos pnvaten und ö[entlßhan
Flcchl!, Personenveroinigungrn. Bshöd€n d"s Bundesud d€t Ländgr sowr€ Gomerndon und Gemeindoyet.
bando zur BeanMonung der ordnungsgemä0 gesteilrin
F.a9Gn v€rpltichtet,

(2) Die Auskunispltrcht b€steht gegenüba, den m( d.r
Dußhlührung dor Bundesstatsttkon amtlrch betrautan
Stallcn und Personen.

. (3). Oic Antwon rst wdhrheitsg€mäo. voltsrändig urd
innerhelb dc, von den statistishen Amram des BirnOes
und dc. Länder gcsetaen Fnslcn zu ensrbn. Bei schnlt.
licher Auskunisonsrlung Et die Antwo( aEt enerll. w6nn
dio ordnungsgemä0 ausgelü[ten Erh6bungsvordruck. der
Edraöungsstefla zugegangen snd. Oie AnLon ist. sowrit
in crner R€chtsvor$in,l nichts andGrrs b€stimmt isl, tü,
dsn Emplang€r kosten- und ponolrei zu erterlen.

(4) Werden Erhsbungsb€aultragte eingessEt. können
drs in den Erhebungsvordrucksn enthaltenen Frag€n
münOhch oder schnfilici b€antworret werden.

(5) ln den Fällen des Absatzes 4 sind bei schnitich.,
Ackuntsertertung die ausgefülten Erheöungsvordrucls
den Erhebungsbcaufiragten auszuhändiggn odar rn vat.
schlossenem Umschtag zu üb€rgeDen oder ber 6e, Erhe
bungsslell6 aäzugeb€n oder donhin zu üb€rsonden.

(6) Widerspruch und Anlmhtungsktagc aegen dr! Aul.
lordrrung zur Ausksnllsan€rlung haben kene aulsht}
bardr Wirkung.

bcsondei! VeDflichtet€n. die mrt de, Ourchlührung tr
Bundcrqratisttkan o.traut sind, g.hlim&hsttan, ;w!](fulEh besondor. R?chtsvoßcJrnh nichts a,ldaa
D€strml rst. Oias grlt nßht lür

l. Einrclangab.n, in dercn übemrmung od!, Vlloflcnt.
lichung 6er Belragtr shntthch rmgewrlEt har,

2. Eiru.larsabdr lut aIg€mcin rugänglicta6 Oualtan,w€nn sir Jch aul dl. n s rS Ab3. I genanntan ot6t.lrchm Slgltrn Da2Ehan. aucn sowarl cna Au3thrls.pllicttt aulgrund cincr ornc gunde$lakstil( arE,t,rrn-drn Achrsvo'ldtnt b.srahr,

3. Einzelangaben. drc- vom Statistischen gundasamt ode,
den statrsttschen Amtem der Länder mI dan Eiu3l.
angao€n andeg Bekagt€r zusamm€ngeraßt und In
slallstrschen Ergebniss€n dargastel[ srnd,

,a. Ein:elangab€n. wenn sio dem Belragtgn oder Bslroll$
nen nrcht zuzuordnen sind.

9i: !§ ?3 97. to5 Aös. t. § lt r Abs. 5 in Veröindung mit
§ lO5 ADs. t sowre s tl6 Abs. ,t der AbgabenorOiung
vom 16. Mäz t976 (BGB|. I S.6t3: r9r7 I 5. 269). zureai
9eänderl durch Adrket I des Gesetres vom !9. O€zembe,
1985 (BGBI. I S.2{36}, gelten nrcht tür peEonen und
Slellen. sowert sre m( det Ourchtührung von BsnOes.,
Landes. oder Kommunalstättstiken bekaut sind.

(2) Oie Übsmrntung von Einzetangaben zwischen den
mrl der ourchtührung einer Bund€sstattsttk betrautan p9r.
sonen und SleIen isr zutässig. sowgit dics zur Efsteltung
der Bundesstatisttt erlorderlich ist.

§26
ÜbarlGllungtvor3chrllt

§16
Gah.imhrtlung

(l ) Einzolangaben üb€r peEönliche und sachtichr Ver.
Mhmssr. di€ tir ernc Bundssstätistrk geßacht werdm.
slrd yon den Amtstraqem und lür dsn oflmtlichen Oienst

(4) Eine AuskunisDflichr ist nach s lS Abs. I Sau 2
auch lestgelegt. sowert Erhcbungen aut9run6 bererts get.
lender erne EundesstatrSltl arlorünonda, Rechtsvorscnnl.
len durcngeluhrt w€rdon und dir Anrvon nrcht ausOruck.tch lrergest€fi ist, . ..
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